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WOCHEN GEDICHT

O Zürich!
Von Ulrich Weber

Der Schweizer kaum, jedoch der Fremde,
der eben mit verschwitztem Hemde
das Flugzeug Richtung Stadt verliess,

der steht nun da und murmelt dies:

«O Zürich, bist du rein und sauber,

die Limmat glitzert, welch ein Zauber!

Die Berge leuchten über'm See,

verzuckert schon mit erstem Schnee!»

Gewiss, von weitem wirkst du reinlich,

von näher wird's zwar oft auch peinlich.
Der Fremde findet im Vergleich
dich eben proper und auch reich.

Insonderheit die Bahnhofstrasse

begeistert ihn in hohem Masse

vom vornehm-glänzend-schwarzen Teer
bis hoch hinauf zum Lichtermeer.

Hier in Geschäften und in Banken,
blüht der Kredit und rollt der Franken
für die, die haben, unbegrenzt.
Hier ist noch alles Gold, was glänzt.

O Stadt der blanken Aktentaschen,
hier wird sogar das Geld gewaschen!
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